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N 182. 


Dienftag, den 7. Auguſt 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ; 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Thorner 


Dſdeulſ 


—— . . — — — — 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur * A. 8 2 n o⸗ 
eumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt. 

— Der Kaiſer beſuchte in Kaſſel am 
Freitag den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
und ſtattete dem Kommandeur des XI. Armee⸗ 
korps, General v. Wittich, dem General von 
Schweinitz und dem Oderpräſidenten Beſuche 
ab. Der Kaiſer ſollte bis Sonnabend Abend 
in Wilhelmshöhe verweilen. Sonnabend Nach⸗ 
mittag reiſte der Kaiſer wieder nach Wilhelms⸗ 
haven ab, um von dort ſeine Reiſe nach Eng⸗ 
land anzutreten. 

— Aus Anlaß des Univerſitäts⸗ 
jubiläums fand in Halle a. S. am 
3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, ein Feſtaktus 
in der Kirche „Unſere lieben Frauen“ ſtatt, zu dem 
ſich die Feſttheilnehmer von der Univerſität aus 


in einem glänzenden Feſtzuge begeben hatten. 


Der Rektor Profeſſor Beyſchlag hielt die Feſt⸗ 
rede. Hieran ſchloß ſich die Verkündigung von 
36 Ehrenpromotionen durch die vier Dekane. 
Unter den neuernannten Ehrendoktoren befinden 
ſich Major v. Wißmann und viele ausländiſche 
Gelehrte. Nach dem Feſtakte brachte die 
Studenſchaft dem Rektor Profeſſor Beyſchlag 
und dem Oberbürgermeiſter Staude vor ihren 
Wohnungen lebhafte Kundgebungen dar. Um 
2 Uhr Nachmittags fand ein Feſtmahl der 
niverſität mit den Ehrengäſten im Stadt⸗ 
chützenhauſe 3 e wurde ein allge⸗ 
\ An „abgeba Alten. en 
einem Kelle der „Bresl. Ztg.“ über 
chtſprechung des Reichsgerichts 
wird eine Eigenthümlichkeit der Strafſenate in 
der Geſchäftsbehandlung gerügt, der ſo ernſte 
Bedenken entgegenſtehen, daß es Erſtaunen er⸗ 
regen muß, daß ſich dagegen nicht ſchon längſt 
in der Oeffentlichkeit kräftiger Widerſpruch er⸗ 
hoben hat. Nachdem eine Sache mündlich ver⸗ 
handelt worden ift, zieht fi der Gerichtshof 
nicht zur Berathung und Urtheilsfälung zurück, 
ſondern es wird zunächſt eine andere Sache 
aufgerufen und verhandelt, und auf dieſe andere 
Sache folgt eine dritte und dann eine vierte 
und fünfte, und ſo kommt vielleicht ein Dutzend 
von Sachen hintereinander zur Verhandlung, 
ehe der Gerichtshof in das Berathungszimmer 
geht. Dann werden dort ſämmtliche vorher ver⸗ 
handelten Prozeſſe hintereinander vom Gerichts⸗ 
hofe berathen und entſchieden. 


Feuilleton. 
Die Glücksjäger. 

a Roman von Alexander Römer. 
18.) (Fortſetzung.) 

Kordelia ſchwieg, aber ihre Hände zitterten, 
während ſie anfing, 


ordnen. 
„Fräulein Kordel, Sie nehmen ſich den Kram 


doch nicht mehr zu Herzen,“ ſagte Fritz ſtockend Und wie geht das Geſchäft? Ah! 


und kratzte ſeinen blonden Kopf, „Sie — —“ 

„Ja Behrens, ich — ich 
fertig werden, 
blickte jetzt auf mit feſtem, ruhigem Geſicht, 
„und mir bricht das Herz auch nicht darüber, 


Jung. 


zwar durch Ausdehnung der Polizeibefugniſſe 


a N „Welcher von ſowie auch die Verſammlung eines Vereins, 
den Richtern iſt, fragt die „Bresl. Ztg.“, welcher die Berathung öffentlicher Angelegen⸗ 
„noch imſtande, ſich nach der zehnten oder! heiten zum Zweck hat, zu unterſagen“. 


die feinen Spitzen zu | Auftreten und Benehmen, 


kann ohne ihn | wie?“ 
gottlob!“ erwiderte Kordelia und kleinen, 


zwölften Sache der Vertheidigung in der erſten 
Sache zu erinnern? Auch die Reichsgerichtsräthe 
find nur Menſchen, auch ihr Gedächtniß iſt 
beſchränkt. 
erſcheint nahezu völlig überflüſſig angeſichts der 
Thatſache, daß auf die Verhandlung nicht ſofort 
die Berathung folgt, ſondern der ganze Ein 
druck der Verhandlung durch 
weiterer Termine verwiſcht wird, ehe es zur 
Entſcheidung kommt.“ 
dieſe Einrichtung von den Angeklagten, deren 
Freiheit auf dem Spiele ſteht, wie auch von 


Die ganze mündliche Verhandlung 


eine Reihe 


Man verſteht es, daß 


den Anwälten als ein höchſt bedenklicher Miß⸗ 
ſtand empfunden wird. Hier ſcheint ein 
Wandel durchaus nothwendig. Die Würde und 
das Anſehen der Rechtſprechung wird herab⸗ 
gedrückt, wenn der oberſte deutſche Gerichtshof 
aus irgend welchen Bequemlichkeitsgründen ſeine 
Urtheile gewiſſermaßen „im Ramſch“ verfertigt. 
Wenn dieſe Uebung nicht dem Wortlaut des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes widerſpricht, dem 
Sinne deſſelben widerſtrebt ſie jedenfalls. 

— Eine Verſchär fung des preußi⸗ 
ſchen Vereinsrechts wird nach einer 
offiziöſen Ankündigung in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ von der preußiſchen Regierung geplant. 
Aus der näheren Darlegung ergiebt ſich, daß 
dieſe Verſchärfung als beſondere Maßnahme 
gegen die Sozialdemokratie gedacht iſt. Man 
wolle das preußiſche Vereinsrecht dem in anderen 
Bundesſtaaten giltigen konform geſtalten und 


für Verſammlungsauflöſungen und für Unter⸗ 
ſagung von Verſammlungen. Nach dem preu⸗ 
ßiſchen Vereinsrecht darf die Auflöſung einer 
Verſammlung erſt erfolgen, wenn „in der Ver⸗ 
ſammlung Anträge und Vorſchläge erörtert 
werden, welche eine Aufforderung oder Anregung 
zu ſtrafbaren Handlungen erhalten“. In dieſer 
Beziehung will man ſich nun Sachſen zum 
Muſter nehmen, wo die Polizei überhaupt zur 
Auflöfung einer Versammlung ſchreiten darf, 
„wenn dieſe ſonſt einen die öffentliche Ruhe 
und die geſetzliche Ordnung gefährdenden Cha. 
rakter annimmt“. Und damit will man noch 
verbinden die reaktionäre Hamburger Be 
ſtimmung, nach welcher die Polizeibehörde, die 
es wegen dringender Gefahr für die öffentliche 
Ordnung oder Sicherheit für nöthig erachtet, 
berechtigt iſt, eine öffentliche Verſammlung, 


Die Thür hatte ſich mit hellem Klingelton 
geöffnet, und vor ihnen ſtand Herr Merlinsky, 
— ein feiner, geſchniegelter Gentleman mit 
einem ganz veränderten Geſicht. Das Treuherzige, 
Kernige, das ſich früher darin geſpiegelt, hatte 
einem blaſirt geckenhaften Ausbruck Platz ge 
macht. Es war etwas Forcirtes in ſeinem 

was nicht angenehm 
berührte. 


„Guten Tag, Kordelia, na, wie 10 
r 
— hab' wohl ein tete-a-tete geſtört, 

Er lachte — es klang häßlich in dem 

ſtillen Raum. 

Kordelia hatte ſich gefaßt, 
blicke hatte ihr Herz ſo 


Behrens, 


im erſten Augen⸗ 
ſtürmiſch geklopft. 


denn ich habe meine Arbeit. Aber ich habe ihn „Mache keine Witze, Anton,“ ſagte fie ernſthaft, 


doch ehemals ſehr lieb gehabt, als er noch ein 


es nie laſſen können, Antheil an ihm zu nehmen. 
Geld hat er, 
ja ſein Begehr, 


„oder vielmehr, ich ſollte wohl anders reden 


braver, tüchtiger Menſch war, und ich werde] und Sie und Herr Merlinsty ſagen — halt's 


mir zu gute, wenn ich's ſo raſch nicht kann 


wie Sie ſagen, und danach ſtand und den neuen Namen überhaupt nicht lerne. 
möge es ihm das Glück bringen. Aber willſt Du Dich nicht ſetzen, — da — 


Ich verachte das Geld nicht, — ich weiß bei] das ift der Stuhl für die vornehmen Kunden. 
Gott, was es werth iſt, aber mir könnte nur] Fritz Behrens hat mir eben dieſes Blatt gebracht 


das ſauer Erworbene ſchmecken — mir ist's] und mir von Dir erzählt, 


und — es klingt ja 


oft, als wäre die Arbeit ſelbſt — das Saure, alles ſehr ſchön und brillant — —“ 


wie ſie es nennen, eigentlich das Süßeſte — ſo 
wie er es erwirbt, will es mir gar nicht gefallen. 


oder achteſt 


„Du glaubſt es aber doch nicht, 
warf er in 


es doch nicht — ja, ich weiß das,“ 


Und nun gar eine Komteſſe — — die Rothaarige | einem übermüthig höhniſchen Tone ein, „ich 


alſo iſt es — hm, ja, ich kenne fie, habe fie | habe es längſt aufgegeben, 


es Dir begreiflich 


bei Generals und bei der Miß geſehen, — die — zu machen.“ 


— na, ich will überhaupt nichts geſagt haben.“ 


Es entſtand eine kleine Pauſe. Kordelia 


„Wenn man vom Wolf ſpricht, iſt er nicht ſchwieg. Fritz drehte dunkelroth mit verhaltenem 


weit,“ murmelte Fritz. 


Ingrimm feinen beuligen Filzhut zwiſchen den 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktio 
Feruſprech⸗ Aunſchluß 
Juſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


berg, 
Schweidnitz und Sorau haben über den Ent⸗ 
wurf 
geſetzes unterm 30. 
liches Gutachten erſtattet, 
eine willkommene Gabe 
zeichnet, weil durch ihn an Stelle eines in viele 
Einzelgeſetze zerſplitterten Rechtszuſtandes eine 
einheitliche Kodifikation geſetzt wird. Während 
die Handelskammer zu Schweidnitz die Frage, 


ſchließenden Arten der Waſſernutzung in 
einzelnen Landestheilen Preußens ſich 
einheitlichen Regelung für den ganzen 


Nr. 46. 


— Die Handelskammern zu Breslau, Hirſch⸗ 
Landeshut, Lauban, Poſen, Sagan, 


preußiſchen Waſſer⸗ 
Juli ein ſehr ausführ⸗ 


eines 


ob die verſchiedenen und einander vielfach aus⸗ 

den 
einer 
Staat 
unterwerfen laſſen, verneint und dem Entwurf 
in ablehnender Haltung gegenübertritt, hoffen 
die ſieben anderen Handelskammern, trotz mancher 
Eingriffe in ihren Intereſſenkreis durch den 
Entwurf dennoch an dieſem feſthalten zu können. 
Sie erachten ein einheitliches Waſſergeſetz für 
möglich, nur müſſe dieſes ſich mehr, als der 
Entwurf dies gethan hat, darauf beſchränken, 
die leitenden Grundſätze feſtzulegen, und es 
müſſe die Möglichkeit einer den lokalen In⸗ 
tereſſen gerecht werdenden Handhabung ge⸗ 
währen. Unter dieſen Vorausſetzungen wäre 
ſogar an Stelle der verſuchten landesgeſetzlichen 
Regelung der Frage einer reichsgeſetzlichen der 
Vorzug zu geben. 

— Durch die In validitäts⸗ und 
Altersverſicherung ſind jetzt ſchon der⸗ 
artige Kapitalien bei den einzelnen Provinzial⸗ 
anſtalten angehäuft, daß deren Verwendung zu 
ihrem eigentlichen Zwecke auf abſehbare Zeiten 
nicht erfolgen kann. Die Altersverſicherungs⸗ 
anſtalten ſehen ſich infolge deſſen genöthigt, dieſe 
überzähligen Kapitalien in Hypotheken zu einem 
niedrigen Zinsfuß auf lange Jahre feſt anzu⸗ 
legen. Eigenthümlicher Weiſe wird ſeitens 
dieſer Anſtalten bei Gewährung von Hypotheken⸗ 
Darlehen der mittlere und größere ländliche 
Grundbefi bevorzugt. — Uns erſcheint dieſe 
Verwendung reſpektive Ausnutzung der über⸗ 
ſchüſſigen Kapitalien eine unberechtigte und zwar 
deshalb, weil dieſelbe in ſchneidendem Gegen⸗ 
ſatze ſteht zu dem Geſetze, aus welchem heraus 
dieſe Kapitalien ihren Urſprung haben! 
den Mitteln der Arbeiter und kleinen Hand⸗ 
werker ꝛc. find dieſe Kapitalien entſtanden und 
ſollen nach dem Willen des Geſetzes dieſen 
Leuten zu Gute kommen, alſo ſcheint es uns 


2 ft. srl Inferaten-Annahme auswärts: B erlin: Haafenſtein und N 
u :Brüdenfir. 34, I. Et. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Fi 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Jahre, 
Pommern, Sachſen und der Regierungsbezirk 


Aus I bei dem deutſchen Heere 


ogler, 
ale: 


auf zu denken, wie die überſchießenden und 


nicht zu Altersrenten ꝛc. verwendeten Gelder in 


erſter Linie für die kleinen Leute nutzbar 


gemacht werden können. 


— Die Ferien der höheren Lehr⸗ 


das den Entwurf als anſtalten haben in den einzelnen Provinzen 
der Geſetzgebung be⸗ des preußiſchen Staates eine ſehr ungleiche 


Dauer. Die längſten Ferien, 81 Tage im 


haben die Provinzen Weſtpreußen, 


Kaſſel nebſt Frankfurt a. M. und Hamburg. 
Dann folgen Brandenburg, Berlin und 
Schleswig⸗Holſtein mit 80, Hannover mit 78, 
Weſtphalen und Regierungsbezirk Wiesbaden 
mit 76, Schleſien mit 75 und endlich Rhein⸗ 
land und Poſen mit 74 Tagen. In 
Bezugauf die Lage der ſchulfreien Zeit 
beſteht zwiſchem dem Oſten und Weſten ein 
großer Unterſchied. In der Rheinprovinz und 
in Weſtfahlen ſind die Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
ferien zuſammengelegt und in den Hochſommer 
verlegt, während der Oſten beide Ferienzeiten 
theilt. 

— Der „Reichsanz.“ dementirt die von 
verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
die Umbewaffnung der Armee mit 
dem neuen Gewehr bevorſtehe. Die 
Gerüchte ſind darauf zurückzuführen, daß von 
der Heeresverwaltung alle Formen auf dem 
Gebiet des Waffenweſens geprüft werden. 
Hieraus zu ſchließen, daß die Armee umbe⸗ 
waffnet würde, ſei vollſtändig unbegründet. 

— In dem neuen Jahrgange von v. Löbells 
„Jahresberichten über die Veränderungen und 
Fortſchritte im Militärweſen“ findet ſich ein 
intereffantes Eingeſtändniß in Betreff der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Daſſelbe iſt um 
fo bedeutungsvoller, als, wie die „Freiſ. Z.“ 
hervorhebt, der betreffende von der Taktik der 
Infanterie handelnde Abſchnitt des Jahrbuches 
von dem Oberſtleutenant Keim herrührt. 
Oberſtleutenant Keim war bekanntlich während 
der Verhandlungen über die Militärvorlage 
dem Auswärtigen Amt attachiert, um den 
Reichskanzler in der Preſſe gegen die Oppoſition 
zu unterſtützen. Keim ſchreibt nun in dem Ab⸗ 
ſchnitt, welcher die Taktik der Infanterie 

erörtert, wörtlich 
folgendes: 


„Die im Jahre 1893 für die deutſche Infanterie 
eingeführte zweijährige Dienftzeit hat einen Einfluß 
auf den taktiſchen Ausbildungsgang der Truppen nicht 
geübt. Man iſt nicht allein maßgebenden Ortes, 


für die Regierung einfache Pflicht zu fein, dar- ſondern auch in der Truppe ſelbſt ſchon längere Zeit 


Fingern, und Herrn Merlinskys Lackſtiefel] Komteſſen, die dem Künſtler ihre Huldigungen 


knarrten. 


„Warum wollen wir nicht der Sache ein ſtolz wären, 


Ende machen,“ begann Kordelia in ſanftem Ton, 
dem man einen unterdrückten Schmerz nur zu 
deutlich anhörte; „es iſt gutmüthig 


und den Schein noch halten willſt, als wäre 
das alte Verhältniß noch im Stand, es iſt aber 
lange aufgelöſt, und wozu uns beide quälen? 
Du kannſt's ja mit Fug und Recht abſtreifen, 
wie Du Deinen alten Namen abgeſtreift, und 
ch — — ſieh! mein Liebſter, dem ich Treue 
gelobt, hieß Anton Mertens und war ein Arbeiter, 
— den Herrn Merlinsky kenne ich gar nicht.“ 


und | allein, 
ehrenwerth von Dir, daß Du noch zu mir kommſt willſt, 


bringen, ihn mit ihrer Gunſt auszeichnen und 
ſeinen Namen zu tragen.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte Kordelia ruhig. 
„Einſtweilen iſt es wohl die rothaarige Komteſſe 
und wenn ſie Dich und Du ſie heirathen 
ſo ſtehe ich Dir wenigſtens nicht mehr 
im Wege. Ich kenne ſie nicht, weiß nicht, ob 
es ein Glück für Dich iſt, ich wünſche es Dir 
aber, — ehrlich und ohne Groll, Anton.“ Sie 
ſtreckte ihm ihre Hand hinüber über den Ladentiſch, 
er zögerte, ob er einſchlagen ſollte, er ſah ſcheu 
und finſter in ihre klaren Augen, die jetzt ſo 
traurig waren. Dann legte er langſam ſeine 
Rechte in die ihre und ſagte tonlos: „Alſo adieu, 


So — fo — alſo Du giebſt mir ben | Kordella — bedenke es wohl, Du haſt es 


Abſchied — gut, 
es mag ja auch beſſer jo ſein. Merk' es aber, 
bitte, ich habe Dich in Sammet und Seide 
kleiden wollen und auf ein Atlaspolſter ſetzen, 


zu arbeiten hätteſt Du nimmer mehr nöthig 
gehabt — 


Kordelia, ich bin's zufrieden, gewollt.“ 


„Ja — ich habe es gewollt.“ 

Er wandte ſich ſchwerfällig und ging ohne 
Fritz Behrens zu grüßen hinaus. 

Sie ſank auf den Stuhl, als er die Thür 
geſchloſſen, und verbarg ihr Geſicht in den 


Kordelia lächelte ein wenig verächtlich.“ Händen über dem marmornen Ladentiſch. 


„Damit hätteſt Du mir mein Leben genommen, 
Anton. Ich 


„Kordelia! Fräulein Kordel! Sie — Sie 


habe von Kind auf nichts anderes | find zu gut, um über den Hans wurſt zu weinen,“ 


gekannt als Arbeit und könnt' fie nicht mehr | ſagte Fritz grollend. 


miſſen, paſſe daher auch nicht zu Dir.“ 
„Jawohl, es iſt gut, es iſt recht ſo.“ 


Merlinsky war aufgeſtanden und hatte im Affekt] nicht hart ſein, 


ſeine Hände ſo geballt, daß die feinen Glacee⸗ 
handſchuhe geplatzt waren. „Ich kann Dir indeß 
ſagen, es giebt manche, welche anders denken 


als Du, und in dem Merlinsky etwas anderes | Gott ſei Dank! 
ſehen, als Du — Damen, hochgeborene Damen, mit der Mutter gehabt, 


Sie ſchüttelte den Kopf und erhob das in 
Thränen gebadete Geſicht. „Laſſen Sie uns 
Behrens, er ift nicht ſchlimmer 
als hundert andere in ſeinem Fall. Jagen ſie 
nicht alle nach Geld und meinen, dann hätten 
ſie alles Glückes Fülle? Ich weiß es beſſer, 
Ich habe zu ſchwere Zeiten 
als ich noch klein war 


der Anſicht geweſen, daß bei der intenfiven und wohl⸗ 
durchdachten Art der infanteriſtiſchen Ausbildung im 
deutſchen Heere zwei Jahre genügen, um einen Sol⸗ 
daten zu erziehen, der militäriſch wie taktiſch den An⸗ 
forderungen der modernen Kriegführung gewachſen iſt.“ 

Wie ſtimmen, fragt das freiſinnige Blatt, 
dieſe Behauptungen zu den Ausführungen, 
welche noch im Sommer 1890 General Vogel 
von Falkenſtein, der Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements, im Reichstag über die 
Nothwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit ge⸗ 
macht hat? Der General verglich dabei, wie 
man ſich erinnern wird, die Vortheile der 
längeren Dienſtzeit mit der ſegenbringenden 
Wirkung der Ferienkolonien. Wie ſehr hat 
man bis zu dem Augenblick, wo die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit von der Regierung ſelbſt vor⸗ 
geſchlagen wurde, es der freifinnigen Partei 
verargt, wenn ſie auf die Einführung dieſer 
Dienſtzeit drang! 


— Der nationalliberale Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Profeſſor Dr. Fried⸗ 
berg iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt 
worden. In Folge dieſer Ernennung werden 
Neuwahlen für den 4. Merſeburger Wahlkreis 
und für den Wahlkreis Anhalt II erforderlich. 


— Infolge eines Drohbriefes wird das 
Haus Kochſtraße Nr. 68 in Berlin ſeit einigen Tagen 
polizeilich überwacht. In dem Hauſe befindet 
ſich die Hofbuchdruckerei und Buchhandlung 
von Mittler und Sohn, deren Inhaber am 
Dienſtag Abend um 10½ Uhr einen Brief 
vorfand, der aus einem kleinen Orte bei Elber⸗ 
feld ſtammt. Der Inhalt des Schreibens lautete 
dahin, daß die ganze Druckerei in die Luft 
geſprengt werden würde. Die Worte „das 
Anarchiſtenkomitee“ bildeten die Unterſchrift. 
Die Polizei glaubte Veranlaſſung nehmen 3 
müſſen, dem Briefe einige Beachtung zu ſchenken, 
und deshalb wird das Gebäude von einem 
uniformirten Schutzmannspoſten beobachtet. 
Bisher iſt indeß kein verdächtiger Verkehr da⸗ 
ſelbſt wahrgenommen. Bezüglich der Veran⸗ 
laſſung zu der Drohung beſteht die Anſicht, 
daß aus der Druckerei eine Schrift hervor⸗ 
gegangen ſei, die ſich gegen den Anarchismus 
richtet. 


— Major v. Wißmann beabſichtigt 
nach Meldungen aus Nordhauſen, falls ihm 
nach Ablauf ſeines Urlaubs kein beſtimmter 
Auftrag ertheilt wird, den Winter in Somali⸗ 
land zuzubringen, um dort zu jagen. 


— Ueber das gegen den Kanzler Leiſt 
und den Aſſeſſor Wehlau ſchwebende Disziplinar⸗ 
verfahren wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß nach Ablauf der Gerichtsferien gegen beide 
die Anklage erhoben wird. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, 
Major Leutwein ſei am 4. Mai mit einem 
Theile der ſüd weſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe von Naukunft eingetroffen, wo ſich 
Witboi in verſchanzter Stellung befand. Wit: 
boi ließ um Frieden bitten. Leutwein ſtellte 
die Bedingungen und ſicherte Witboi perſön⸗ 
lich das Leben zu. Witboi fand die Beding⸗ 
ungen zu hart. Die bezüglichen Friedens- 
verhandlungen kamen nicht zu Stande. Am 
9. Mai eröffnete Leutwein das Feuer wieder, 
verzögerte aber die Hauptaktion bis zum Ein⸗ 
treffen der Verſtärkung durch die Schutztruppe. 
Witboi nahm die Verhandlungen wieder auf. 
Leutwein gewährte ihm eine Bedenkzeit bis 
zum 1. Auguſt. Witboi dankte lebhaft für 
die Gewährung des Friedens. Während der 
Waffenruhe begab ſich Leutwein mit einem 
Offizier und zwei Mann in ein Lager der 
Hottentotten und wurde von Witboi lebhaft 
begrüßt. Witboi verſprach, bis zum 1. Auguſt 
eine klare Antwort auf die Friedensbedingungen 
zu geben. 
— EEE 
und ihre Kräfte nicht reichten. Da iſt mir die 
Sehnſucht nach der Arbeit aufgegangen. Wenn 
ich nur meine Finger erſt ſo weit rühren könnt', 
um Ordentliches zu ſchaffen, dacht' ich bei Tag 
und bei Nacht, und als ich ſie rühren konnt', 
fing der Kopf auch an, und ein Licht 
nach dem andern ging darin auf. Ja, iſt 
das Freude geweſen und Glück, dies emſige 
Schaffen von früh bis ſpät, und wie ich gewahr 
ward, daß es ging und alles nach und nach 
beſſer wurde, und man immer weiter kam. 
Daran hat Anton gar keinen Teil gehabt oder 
nun doch ſeit lange ſchon nicht mehr, und darum 
werde ich auch von ihm loskommen. Das Beſte 
bleibt mir.“ Sie hatte ſich aufgerichtet, ihre 
Thränen getrocknet und blickte um ſich in der 
netten, wohlbehäbigen Umgebung. 

Fritz Behrens ſtand und ſchaute ſie wie 
verzückt an. Sie achtete ſeiner nicht, hatte ihn 
im Augenblick beinahe vergeſſen, und er ſagte 
kein Wort. Er drückte ihr nur ein paarmal 
herzhaft die Hände, ehe er ging, und bewegte 
die Lippen, als wollte er etwas ſagen, aber 
das Herz war ihm zu voll. 


Auf Miß Hettys klarer Stirn lagen Wolken. 
Sie war es gewohnt, zu denken, ſich Rechen⸗ 
ſchaft zu geben über die Motive ihres Handelns, 
und ſie tadelte ſich, weil ſie ſich eine lange 
Weile einer Paſſivität überlaſſen, die gar nicht 
in ihrer Natur lag. „Es muß ein Ende gemacht 


im Auslande zu verbieten. 


Ausland. 


Ruß land. 

Das Miniſterium des Innern beſchäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Frage den ruſſiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften die Rückverſicherung 
Die ruſſiſchen 
Geſellſchaften für Rückverſicherung zahlen jährlich 
ungefähr 10 Millionen Rubel an das Ausland. 
Die beabſichtigte Maßregel des Miniſteriums 
wird damit motivirt, daß bei einem eventuellen 
Bankerott ausländiſcherGeſellſchaften die ruſſiſchen 
Geſellſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nach⸗ 
kommen könnten. 

Italien. 

In Rom trat eine Kommiſſion behufs Feſt⸗ 
ſtellung von Vollzugs vorſchriften zum Anarchiſten⸗ 
geſetz zuſammen. Dem beſten Vernehmen zu⸗ 
folge ſollen an 2000 Anarchiſten in das 
Bwangsdomizil verſchickt werden. 

Die halbamtliche „Gazetta di Venezia“ 
bringt folgende Aufſehen erregende Meldung. 
Im Kriegsminiſterium iſt man der Anſicht, daß 
der Ueberfall von Gallarate nicht auf einen 
Wahnſinnsfall des Soldaten Murachioni, 
ſondern auf ein anarchiſtiſches Komplott zurück 
zuführen ſei; ähnliche Fälle hätten ſich, wie 
man anzunehmen Grund hat, gleichzeitig auch 
an anderen Orten ereignen ſollen, was das 
Vorhandenſein einer ſtarken anarchiſtiſchen Pro⸗ 
paganda im Heere beweiſt. 

Eine Aenderung der Organiſation des 


italieniſchen Gerichtsweſens wird der befremdende 


Freiſpruch der Geſchworenen im Banca Ro- 
mana = Prozeß anſcheinend zur Folge haben. 
Der „Pol. Korr.“ zufolge werden zunächſt 
einige Perſonalveränderungen in der römiſchen 
Gerichtsbarkeit eintreten. Nach anderen Meld⸗ 
ungen bereitet die Regierung auch einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Reform des Schwurgerichts vor. 
Als unmittelbare Folge der Freiſprechung aller 
Angeklagten im Banca Romana Prozeß iſt 
wegen der bei den Hausdurchſuchungen bei 
Tanlongo und Lazzaroni vorgekommenen Unter⸗ 
ſchlagung von Briefſchaften die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung bereits eingeleitet worden. Die 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung werden natürlich 
geheim gehalten, doch gilt als ſicher, daß der 
Prozeß Tanlongo noch ein peinliches Nachſpiel 


haben wird. 
Schweiz. 

Der Bundesrath hat dem Wunſch Italiens 
auf gegenſeitige Uebermittelung nothwendiger 
oder nützlicher Mittheilungen über Anarchiſten 
zugeſtimmt. Der von Italien ausgegangene 
Wunſch auf gegenſeitige Zuſchiebung der 
Anarchiſten iſt von Italien ſelbſt zurückgezogen 


worden. 
Frankreich. 

Ein im Elyſee unter dem Präſidenten 
Caſimir Perier abgehaltener Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Koreafrage und mit der 
Kongoangelegenheit. Das oſtaſiatiſche Geſchwader 
hat Befehl erhalten, die Intereſſen der franzöſi⸗ 
ſchen Angehörigen an der Küſte von Korea zu 
wahren. 

Aus dem Prozeß Caſerio tragen wir noch 
Folgendes nach. Der Staatsanwalt erinnerte 
in ſeinem Plaidoyer an die Reiſe Carnots nach 
Lyon und ſagte, der Mörder gehöre keiner 
Nation an, derſelbe ſei Anarchiſt. Dann tadelte 
der Staatsanwalt diejenigen, welche in der 
Aufregung Gewaltthaten gegen die in Lyon 
wohnenden Italiener verübten. Der Ver⸗ 
theidiger Dubreuil plaidirte hauptſächlich dafür, 
daß die Geiſteskräfte Caſerio's durch Vererbung 
beeinträchtigt ſeien, und machte, wie der Staats⸗ 
anwalt richtig vorausgeſagt hatte, thatſächlich 
in pathetiſcher Weiſe von dem Argument 
Gebrauch, daß Carnot dem Mörder verzeihen 
würde. Nach der Rede des Vertheidigers ver⸗ 


————— 
werden,“ murmelte ſie für ſich, aber ihre Mienen 
erhellten ſich nicht über dem Entſchluß. Leo ſah 
in letzter Zeit blaß und leidend aus, er war 
nervös und ruhelos geworden, konnte ſie ſich 
noch täuſchen über die Urſache ſeines ver⸗ 
änderten Weſens? Sie lebte jetzt ſeit Jahren 
in vertrautem Verkehr mit ihm und ſeiner Fa⸗ 
milie, tauſend kleine Züge hatten es ihr kund 
thun müſſen, wie eine Neigung, langſam empor⸗ 
gewachſen, ſich bei ihm zur Leidenſchaft geſteigert, 
welche er mühſam beherrſchte und unterdrückte. 
Sie hatte ihn zu dieſer Beherrſchung gezwungen 
durch ihre konſequent aus weichende Haltung. 
Wie oft hatte ſie es gewahrt, daß er ungeduldig 
eine Gelegenheit geſucht, ſich auszuſprechen, daß 
es ſtürmiſch in ihm aufgeflammt war; durch 
einen kühlen Blick, durch eine geſchickte Wendung 
hatte fie ihn ſtets in ſeine Schranken zurück 
gewieſen. Tagelang hatte er ſie dann gemieden, 
war zurückhaltend, formell, verletzt geblieben, 
bis das tägliche Verkehren doch allmählich den 
alten herzlichen, vertraulichen Ton wiederher⸗ 
geſtellt. 

Auch die Generalin war ſtiller und ver⸗ 
ſtimmter geworden, auch ſie litt unter dieſem 
unerquicklichen Zuſtand, an ihr nagte die Sorge 
um den ſich in aufreibenden Kämpfen ver⸗ 
zehrenden Sohn. War es recht von ihr, ſo mit 
den Herzen ihr werth gewordener Menſchen zu 


ſpielen? 
(Fortſetzung folgt.) 


langte Caſerio, ein Schriftſtück verleſen zu 
dürfen. Der Gerichtshof ertheilte die Erlaubniß 


und die Verleſung geſchah durch den Dolmetſcher. 


Auf Antrag des Staatsanwalts verbot der 
Gerichtshof jede Weiterverbreitung des Schrift⸗ 


ſtückes, das lediglich einen Wulſt anarchiſtiſcher 
Phraſen enthielt. 
nur wenige Minuten und gegen 1 Uhr wurde 
das auf Todesſtrafe lautende Urtheil geſprochen. 
Der Präſident erklärte bei der Urtheilsver⸗ 


Die Geſchworenen beriethen 


kündigung, die Hinrichtung Caſerios habe auf 


einem öffentlichen Platze in Lyon, welcher von 
der Gemeinde zu wählen ſei, 
Caſerio hat auch nach der Verurtheilung ſein 
freches Benehmen bewahrt. 
er, von dem Rechtsmittel der Berufung keinen 
Gebrauch machen zu wollen. Caſerio hatte ſich 
den Reſt der Fleiſchkoſt, die ihm im Juſtiz⸗ 
gebäude gereicht worden war, ſorgfältig aufbe⸗ 
wahrt und verzehrte ſeine Mahlzeit nach ſeiner 
Rückkehr ins Gefängniß mit großem Appetit. 


zu erfolgen. 


Zunächſt erklärte 


Spanien. 


Der ſpaniſche Kreuzer iſt 


„Don Juan“ 


nach Korea entſandt worden, um den Operationen 
11 chineſiſchen und japaneſiſchen Flotten zu 
olgen. 


Serbien. 
In Belgrad gilt es für wahrſcheinlich, daß die 


Vorarbeiten für den Entwurf einer neuen Ver⸗ 
faſſung alsbald nach der Rückkehr des Königs 
nach Belgrad, ſomit im Laufe des September 
in Angriff genommen werden dürften. 
beſchleunigte Rückkehr des Königs Milan und 
das Unterbleiben der von demſelben geplant 
geweſenen Badereiſe ſind auf einen Wunſch des 
Königs Alexander zurückzuführen. 


Die 


Griechenland. 
Die griechiſche Preſſe nimmt den griechiſchen 


Staatsgläubigern gegenüber eine Haltung an, 
welche man faſt als Galgenhumor charakteriſiren 
könnte. 
Rallis, ſchreibt: 


Die „Ephimeris“ z. B., das Organ 


„Herr Trikupis hat recht gethan. Als Lenker eines 


unabhängigen Staates konnte er keiner Privatperſon 
geſtatten, ein Ultimatum vorzulegen. Die Herren ver⸗ 
gaßen offenbar, wo ſie ſich befanden und was ihre 
Stellung gegenüber der Regierung war, die ihnen ge · 


ſtattete, hierher zu kommen.“ 

Die „Ephimeris“ täuſcht fi, bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“, „dieſe Herren“ Gläubiger hatten 
nicht jetzt, ſondern damals, als ſie der griechiſchen 


Regierung Geld vorſchoſſen, vergeſſen, mit wem 
ſie es zu thun hatten. 


Aſien. 
Die „Times“ erfahren aus Tientſin vom 


2. d. Mts., daß ein Erlaß des Kaiſers die 
Herrſcherrechte Chinas über Korea wiederholt 


feſtſtellt und ſämmtliche militäriſchen Behörden 
die Wahrung des Rechts Chinas behaupten 
ſollen. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt 
durch einen Erlaß angewieſen, alle japaniſchen 
Schiffe gefangen zu nehmen. Die „Times“ 
bemerkt hierzu, daß infolge dieſes Telegramms 
die Gerüchte, welche über eine Entehrung 
des Vizekönigs Li⸗Hung Tſchang in London 
umliefen, aufgetreten ſein dürfen. — Das 
Reuterſche Bureau meldet aus Tokio vom 4. d.: 
Die Regierung erhielt folgende Depeſche von 
dem General Ohſhima, dem Befehlshaber der 
japaniſchen Truppen auf Korea: Nach fünf⸗ 
ſtündigem hartnäckigem Gefecht wurden am 29. 
Juli die chineſiſchen Verſchanzungen bei Chanho, 
in der Nähe von Aſan, erſtürmt; von 2800 Chineſen 
ſind 500 gefallen; auf unſerer Seite fielen 
5 Offiziere und 70 Mann; die Chineſen ent⸗ 
flohen in der Richtung auf Hongchow. Wir 
eroberten 4 Kanonen und viel Material und 
beſetzten das Hauptquartier des Feindes. In 
aller Eile ſucht China jetzt ſeine mangelnden 
Rüſtungen zu vervollſtändigen. Wie Reuters 
Bureau erfährt, findet zwiſchen Beamten der 
chineſiſchen Geſandſchaft und den Vertretern einer 
bekannten Geſchützfabrik ein reger Verkehr ſtatt. 
Es werden Kontrakte für große Lieferungen 
von Kriegsmaterial für China abgeſchloſſen. 
Ob es aber nicht bereits zu ſpät ſein wird? Die 
drei beim Untergang der „Kowſhung“ geretteten 
britiſchen Offiziere wurden von Japanern nach 
Saſebo gebracht und dort gefangen gehalten. 
Der britiſche Admiral in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern, Freemantle, beorderte den Aviſo 
„Alacrity“ nach Saſebo, um die Befreiung der 
Gefangenen zu verlangen. Der Kommandant 
des „Alacrity“ wird von dort nach Nagaſaki 
gehen. Die Offiziere werden von den Japanern 
nach Nagaſaki ausgeliefert werden. 


Provinzielles. 

Culm, 3. Auguſt. In unſerer Stadt wird in 
nächſter Zeit ein neue Induſtrie heimiſch werden. 
Schon feit einigen Jahren betreibt Herr Korbmacher 
meiſter Lehmann einen bedeutenden Weidenhandel. 
Er iſt Pächter großer Kämpen in den Niederungen 
von Thorn bis Dirſchau. Die meiſten Weiden werden 
zu Waſſer nach Culm geſchafft und hier von mehreren 
hundert Menſchen, die den ganzen Sommer über ‚Be 
ſchäftigung finden, geſchält. Die geſchälten Weiden 
finden bis nach Wien hin zu hohen Preiſen Abſatz. 
Die ſtärkeren Stöcke finden in den Faßbindfabriken 
Verwendung. Sie werden nach Harſum in Hannover 
verſchickt, wo ſie geſpalten werden. Da das Weiden⸗ 
geſchäft an der Elbe immer mehr zurückgeht, auch die 
Transportkoſten bis zur dortigen Fabrik ſehr hoch 
ſind, wird die dortige Fabrik eine Filiale einrichten. 
Zu dieſem Zweck iſt ſchon ein Grundſtück angekauft, 
auf welchem vorläufig Werkſtätten für zehn Arbeiter 
eingerichtet werden. Falls ſich das Geſchäft rentirt, 
wird das Hauptgeſchäft auch hierher verlegt werden. 


ftrede Obitzkau⸗Brieſen kommend nach hier, wo er 
unter Erbrechungen und Leibſchmerzen ſchon nach 24 


Kreisphyſikus ſpricht mit Beſtimmtheit von Cholera, 
doch bleibt der Nachweis von Cholerabazillen durch 
die bakteriologiſche Unterſuchung abzuwarten. — Au 

ſind nach Ausſpruch ruſſiſcher Aerzte mehrere Perſonen 
in Dobrzyn an Cholera geſtorben, gegen 10—12 Per? 
Wohl wird die Dremwenz 
brücke nicht geſchloſſen werden, doch iſt mit Sicherheit 
die ſchleunige Einrichtung einer Kontrollſtation am 
ruſſiſch⸗preußiſchen Uebergange zu erwarten. ; 
Durch den von Königsberg 


ſonen liegen noch krank. 


kommenden Morgenzug 
bahnwärter 
den beſten Jahren, 
zwiſchen den Schienen, der zermalmte Körper, 0 
der Lokomotive weitergeſchleift, etwa 15 Schritte dar Fi 
von ab. Die Abſicht eines Selbſtmordes iſt fraglos. 
K. hatte fein Monatsgehalt, etwa 40 Mk., vor einigen 9 
Tagen verloren. In ſeinem Aerger hierüber trank er , 
er nun ſehr ſtark, und es muß ihm die Abſicht des 
Selbſtmordes gekommen ſein. 
flaſche lag in der Nähe ſeines Körpers. 


retten. 


erreichte. 


Frau mit einem 


Gollub, 5. Auguſt. Geſtern Abend um die 
8. Stunde wurde die Leiche des Arbeiters Schewe 


von hier beerdigt. Schewe erkrankte am 3. d. Mis. 


Abends plötzlich, begab ſich dann von der Chauſſee⸗ 


Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der hierhergebetene 


Elbing, 3. Auguſt. 
wurde 


heute der Hilfs⸗ 
Auguſt Kruſchinski, 


ein Mann in 
überfahren. 


R. hinterläßt 
eine Frau mit mehreren Kindern. 
Lötzen, 2. Auguſt. 


von 


Der Kopf lag FL 


Die leere Branntwein⸗ FW 


Vor einigen Tagen wüthete 
in Talken ein Feuer, welches einen Stall und ein Inſt⸗ FR 
haus des Beſitzers H. vollſtändig zerſtörte. 
Brande des Inſthauſes wäre bald das 14 Tage alte 0 
Kind der geſchiedenen Arbeiterfrau Warda ums Leben 
gekommen, wenn nicht der Arbeiter Johann Chuchra 
es im F Augenblick gewagt hätte, das Kind ze. 
5 as Dach des Hauſes war ſchon eingeſtürzt, 
als die Umſtehenden das Geſchrei des hilflos zurück⸗ 


Bei dem Mt 


gelaſſenen Kindes vernahmen und Chuchra ſich ohne Er 


Befinnen in das durch Rauch und Hitze faſt unpaſſir⸗ 
bar gewordene Haus begab; dieſes brach hinter ihm 
zuſammen als er mit dem geretteten Kinde das Freie 
Das Kind hatte aber fo ſchwere Brand- Wh 
verletzungen erlitten, daß es vier Tage danach ſtarb. 
Labiſchin, 2. Auguſt. Das jährige Söhnchen 
des Maurers Kuniszewski wurde ſeit Montag ver⸗ 
mißt. In dieſes räthſelhafte Ereigniß iſt geſtern ein 
Lichtſtrahl gefallen, der eine ſchauervolle Mordthat 
aufdeckt. 0 
Eltern über das Verſchwinden des Kindes ſchöpfte 
man Verdacht, und das Elternpaar wurde von ſeiner 
Umgebung heimlich beobachtet. Geſtern fuhr nun die 
Kinderwagen. in welchem fi das 
jüngſte Kind befand, auf der Chauſſee nach Zalahowo | 
zu. Gleich hinter der Stadt befindet ſich eine Fichten 
ſchonung, an welche ein Birkenwäldchen angrenzt. t 
der Scheidegrenze ließ die Frau den Kinderwagen auf 
der Chauſſee ſtehen und verſchwand im Walde. 
zwei nachfolgenden Frauen wurde nun beobachtet, wie 
ſie an einer abgelegenen Stelle ein Loch in die Erde 
ſcharrte. Die Polizei wurde davon benachrichtigt und 
begab ſich ſofort an Ort und Stelle. 
forſchen an der bezeichneten Stelle fand man in einer 
etwa 2 Fuß tiefen Grube die nackte Leiche des ver⸗ 
mißten Kindes mit einer Kopfwunde im Geſicht, die 
Augen mit einem Tuch verbunden vor. 
wurden auf der Stelle verhaftet und geſchloſſen in das 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Verhör leugneten ſie jegliche Betheiligung an der 
grauſigen That. Z 
Königsberg, 2. Auguſt. Der älteſte Lehrer an 
unſerer Univerſität, Geheimrath Profeſſor Dr. Franz 
Neumann, welchem aus Veranlaſſung der 350 jährigen 
Jubelfeier der Univerſität der Ch a N 
verliehen worden, ſteht nicht in ſeinem 96., ſondern in 
feinem 98. Lebensjahre, da er am 11. September 1798 
geboren iſt. Als Jüngling von 19 Jahren hat er bei“ 
Liguy unter Blücher gekämpft und ift auch heute körper⸗ 
lich ſo rüſtig, daß er täglich bei gutem Wetter einen 
Spaziergang macht. Der ältefte unter den ehemaligen 
Univerſitätsgenoſſen, welche bei der Jubelfeier am 
Abende des zweiten Tages den Kommers in der Börſe 
mitmachten, war Pfarrer Schwatlo aus Graudenz. 
Er ſtand als Schüler der Albertina in feinem I 
Der nächſtälteſte war der praktiſche 
Arzt Herr Dr. Faltſon von hier mit 113 Semeitern, 
welche ſchon vor 50 Jahren das 300jährige Jubelfeſt 
als „alter Herr“ mitgefeiert hatten. 


Infolge des gleichgiltigen Verhaltens der 


An 
Von 


Beim Nach⸗ 


Bei dem heutigen 


133. Semeſter. 


Lokales. 
Thorn, 6. Auguſt. 


Die Eltern 


harakter „Exzellenz“ 


— [Berfonalien.] Paſtaſſiſtent Reich 


iſt von Thorn nach Luianno verſetzt. 


— [Militäriſches.] Frhr. v. Reitzen⸗ 


ſtein, Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Fuß⸗ 


Art.⸗Regts., unter Stellung & la suite des 


beauftragt. 

— [Schießauszeichnungen für 
die Artillerie.] Die erſt vor kurzem bei der 
Artillerie eingeführten Schießauszeichnungen, 
welche in einer feuerſpeienden Bombe beſtanden 


Regts., mit der Führung der 5 Fuß -⸗Art.⸗Inſp. 


und von den Gemeinen aus gelbem Tuch, von 


den Unteroffizieren aus Treſſe direkt über dem 
linden Aermelaufſchlag getragen wurden, ſollen 
nunmehr mit nächſtem ebenfalls den Fang⸗ 
ſchnüren weichen. Doch ſoll für die Artillerie 
inſofern eine Aenderung in der Form und 
Tragweiſe der Fangſchnüre eintreten, als dieſe 
über beide Bruſthälften reichen und in der 


Mitte bei der Knopfreihe des Rockes durch 


eine metallene Scheibe, welche eine Bombe dar⸗ 
ſtellt, hochgehalten werden. 

[Üeber Beförderung von 
Militärperſonen auf Militär⸗ 


fahrkarten in den Shnellzügen) 
erläßt die hieſige Eiſenbahndirektion nachſtehende 


Verfügung: Beurlaubten Soldaten iſt bei 


kürzerer, bis 8 tägiger Urlaubsdauer die Ber 


nutzung der 3. Wagenklaſſe aller Schnellzüge 
nach den Sätzen des Militärtarifs bis auf 
weiteres in dem Falle freigegeben, daß es ſich 
um Entfernungen über 300 Kilometer und um 


0 


ö 


} 


Reiſen handelt, die außerhalb der Feitzeiten — 


alſo nicht an dem Tage vor oder nach Weih⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten oder mährend 
dieſer Feſttage — angetreten werden. Bei Bes 
nutzung von Durchgangs⸗ — D — Zügen ſind 
Platzkarten zu löſen. Das Bedürfniß für die 


Benutzung von Schnellzügen wird ſeitens der 


M 
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den zu belegenben 
Ib anſteckende Krankheiten 


93, 


I Sol 
|, Yeren Staatskommiſſars nicht ausge 
Doerpräſident a 0 1 
neue Gefahren einer Einſchlepp 
eit nicht auftreten, feine bereits 
Etholungsreiſe baldigſt anzutreten. Daß Herr 
v. Goßler, wie in einigen auswärtigen Zeitungen 
berichtet wird, zum Kaiſer gereiſt ſei, um dem⸗ 
ſelden über die Choleragefahr Vortrag zu halten, 
ſt völlig unbegründet. 
* — [Cholerakommiſſion.] Die zur 
Vorberathung von Maßregeln gegen die Cholera 
* dan Mittwoch im Reichsgeſundheitsemt zu⸗ 
ſammengetretene Kommiſſion 5 
5 * einem Tage erledigt. Es 
5 eb bei Zeiten gegen die mör 
Augeſchritten werden müſſe. 
ber Kommiſſionsſitzung ſind, 
4 meldet, nunmehr den einze 
kungen zur Prüfung übermittelt wor 


* 5 
ma 


! 
7 


. 


che Unzuträglichkeiten 
ordnungsmäßige Dur 
"ge ergeben haben. 
— [Geſundheitsdien 
r Herbſtübung 
die Mitnahme 
lener Decken und 


Getränke eindringlichſt zu warnen. Die von 
arketendern und Wirthſchaften feilgebotenen 
ſen und Getränke ſind des öfteren zu re⸗ 


en; erſcheinen di 
Marketender aus 
ſen, Wirthſchaf 


ch Mannſchaften zu ſperren. 
— [Von den Erträgen der Ge⸗ 
eide⸗ und Viehzölle] für das Jahr 
N 94 entfallen auf die Provinzen Weſt⸗ 
Preußen 1 204 993 Mk., Oſtpreußen 1 612 073, 
Poſen 1441171 und Pommern 1559702 Mk. 
[Keine Cholerafälle.] 


— 


era⸗Nachrichten 


— [Zur Ge 


* ſolche vorhanden iſt, unterbieten die Kahnbeſitzer 
ſich ſelbſt, nur um Ladung 
fahren ſchon jetzt Schiffe mit Holz für 177 M. 
ab Thorn nach Danzig, bei vo 
Bretter nach Spandau werden 


nes Reſkripts des 


n dem „Schiff“ aus Thorn un 
Das Waſſer fällt anhaltend, im ganzen Stroms 
gebiet treten neue Sandbä 
Schifffahrt und dem Flöß 
Schwierigkeiten bereiten. 

in den ruſſiſchen Zuflüſſen, 
zwiſchen Nieszawa und Thorn und unterhalb 
Thorn bis zur Nogat hin, der Fall. 
1 der Drewenz oberhalb Bibitſch haben ſich Sand⸗ 
maſſen angeſchwemmt, 
Traſtenverkehr in erheblicher Weiſe ſtören. 
Die Weichſelſchiffſahrt liegt volſtändig dar⸗ 
nieder, 5 und 6 Wochen lang liegen hier und 
auch in anderen Weichſelſtädten die Kähne am 
5 Ufer ohne Ladung zu erhalten. 


1892, war bis Ende des vorigen 
kein Beſcheid vom Bundesrath ein⸗ 
Zutreffend bemerkt die Handels⸗ 


Dezember 
Jahres noch 


gegangen. 


ubspäſſen der Mann⸗ 
ie Augen fallender 
anzubringenden 


einigt werden. Die Betriebsämter haben „Wenn es ſchon an ſich als € 
3 ; werden muß, daß durch ein Miniſterialreſkript exit 
u 15. März n. J. zu berichten, ob und nach Verlauf von elf Monaten die Gefahr hoher Nach⸗ 
itt, indem einer⸗ 


ſich hierbei etwa für 
chführung der Schnell⸗ 


ſt während 
en.] Die Truppen ſind 
iner reichlichen Anzahl 
Leibbinden hingewieſen 
die nicht beförderungs⸗ 
Orts⸗ 


[Die 
fammlung des 
eins von Gab 
männern, ] welche zur Zeit hier in Thorn 
ftattfindet, wurde geſtern Abend um 8 Uhr mit 
einer Zuſammenkunft der Mitglieder und Gäſte 
im Schützenhausgarten eröffnet. Heute Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr wurde im großen Saale des 
Artus hofes die erſte Sitzung abgehalten, zu 
welcher zwiſchen 30 und 40 Theilnehmer ſich 
eingefunden hatten. Nachdem der Vorſitzende, 
Herr Ehlert⸗Stargard, die Verſammlung er’ 
öffnet hatte, wurde zunächſt die Wahl eines 
Schriftführers vorgenommen und ſodann der 


Herr Abendroth⸗Berlin einen Vortrag über 


der Herr Vortra 
Abbildungen erläuterte. — 
Herrn Eitle⸗Stuttgart über Koke⸗ 
aufbereitung 
zu Wien fie 
eine Kommi 
welche die h 
näher beſtimmen und 
— Herr Kunath⸗Danzig 
intereſſante Mittheilungen ü 
in einen Waſſerſtänder. — 
referirte ſodann in 
über die Frage: 


Gasanſtalten ein Bedürfniß vor, durch Gas 


Dieſe Einrichtung iſt vielfach in 
troffen und hat ſich gut bewährt, 
ſich der größere Theil der Verſ 
langen angeregten Debatte, die ſich übe 
Punkt entwickelte, gegen 
ſelben bei uns aus. 
Herrn Ehlert⸗Stargar 
man gemacht mit der Anwend 
magneſiums als Gasmeſſer : 
das Einfrieren der Gasnmeſſer 
ſoll, wurden ſeh 
geäußert. 
hierauf noch einen Vortrag 
des Waſſermeſſers“, in welchem er aus fü 
daß die verſchi 
laut werdenden 
Urſachen zurückzuführen f 
wurden die Verhandlungen, 
Uhr gedauert hatten, 
Vormittag 9½ Uhr 
2 Uhr begann im 
gemeinſchaftliches Mittagbr 
einige Damen theilnahmen. 
deſſelben w 
Beſichtigung der 
nommen werden, 
Ziegeleiwäldchen, 
werden ſoll und 
über die Kläranlage nach de 
ſpäteren Abend vereinigen ſi 
an der Jahresverſammlung noch bei 
— [Viktoriatheater.] Au 


eſelben bedenklich, jo find 
dem Manövergelände zu 
ten aber gegen den Beſuch 


Neue 
ſind in dem Bureau des 
geben. Herr 
v. Goßler gedenkt, falls 
ung der Krauk⸗ 
verſchobene 


eien. Sodan 


at ihre Aufgabe 
wurde anerkannt, 
deriſche Epide mie 
Die Ergebniſſe 
wie bereits ge⸗ 
Inen Bundesregie ; 


m Elyfium. 
Voß. 


den. 5 vermochte Herr v. d. Oſten die durch 1 vor⸗ a auch nicht a che de me 
eibt | angegangene n Erwar⸗ zum Schluß verauktionirt. n einer Ecke des Garten 
ſchäfts agel ſchr gegang Reklame hochgeſpannte batte an Freund der Berens ein Zelt errichtel, 2 


tungen der Theaterbeſucher ni 


term 30. Juli: 
Wenn ihm auch einige Szenen 


Sein Spiel und ſeine 


welche den dortigen ; 
lebenswarmer Natürlichkeit, 


ab Thorn 4 Pf.] welchem ſich zugleich 


Finanzminiſters vom 14. 


Bericht des Vorſtandes erſtattet. Hierauf hielt 


Transporteinrichtungen in Gasanſtalten, welchen 
gende durch Zeichnungen und 
Der Vortrag des 
‚üb und Kohlen⸗ 
der projektirten Zentralgasanſtalt 
aus und wurde an Stelle deſſen 
ffion von drei Mitgliedern gewählt, 
ierbei in Betracht kommenden Fragen 
darüber Bericht erſtatten ſoll. 
machte hierauf höchſt 
ber einen Blitzſchlag 
Herr Beſſin⸗Berlin 
höchſt intereſſanter Weiſe 
„Liegt bei den Baltiſchen 


meſſer mit Vorausbezahlung den Gaskonſumenten 
Erleichterungen in der Inſtallation zu gewähren?“ 
England ge⸗ 
doch ſprach 
ammlung in der 
r dieſen 
die Einführung der⸗ 
— Auf eine Anfrage des 
d, welche Erfahrungen hat 
ung des Chlor⸗ 
Füllmaſſe, welche 
verhindern 
r verſchieden lautende Anſichten 
Herr Gellendien⸗Elbing hiel 
„Zur Ehrenrettung 
hrte, 
edenen über die Waſſermeſſer 
Klagen faſt ſtets auf andere 


welche bis 13/, Uhr 
abgebrochen, um morgen 
fortgeſetzt zu werden. Um 
Saale des Artushofes ein 
ot, an welchem auch 
Nach Beendigung 
ird mittelſt Wagen eine Fahrt zur 
ſtädtiſchen Waſſerwerke unter⸗ 
hierauf geht's nach dem 
wo der Kaffee eingenommen 
ſodann nach einer Promenade 


Am 
ch die Theilnehmer 
ch als Tell 


cht zu erfüllen. 
recht gut ge⸗ 


Deklamation waren voll 
ſo daß das Herz 


nächſt in dem Mieslerſchen Gaſthauſe der Kaffee 


5 


wurde ein Spaziergang nach 
ze unternommen, wo die 
ſſiſche Kaiſerhymne geſpielt 
ben ſich die Feſttheilnehmer 
Mühlenpark, zu dem der 
orden war, und 


eingenommen war, 
der ruſſiſchen Gren 
deutſche und die ru 
wurden. Dann bega 
nach dem prächtigen 
Eintritt freundlichſt geſtattet w 
hier gelangten verſchiedene Chorgeſänge und 
Muſiknummern zum Vortrage, auch wurden 
einige Spiele unternommen. Am Abend wurde 
durch ein Tanzkränzchen bei Miesler der neue 
hübſche Saal eingeweiht. Es herrſchte während 
des ganzen Nachmittags das regſte Leben in 
Leibitſch, etwa 36 Fuhrwerke waren im Ganzen 
draußen und außerdem belebten noch gegen 
30 Radfahrer die Straße. Das Feſt verlief 
von Anfang bis Ende ſehr hübſch und alle 
Theilnehmer waren ſicher hoch befriedigt davon. 

ir (Landwehr: Verein] Die in den 
Nikolai'ſchen Lokalitäten ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung am letzten Sonnabend wurde von 
dem erſten Vorſitzenden in der üblichen Weiſe 
mit einem dreimaligen Hurrah für unſeren 
Kaiſer eröffnet. Zwei Kameraden ſind in den 
Verein aufgenommen und zwei Herren haben 
ſich zur Aufnahme gemeldet. Ein Kamerad iſt 
infolge Fortzuges ausgeſchieden. An der am 
7. September d. J. bei Elbing ſtattfindenden 
Kaiſerparade wird der Verein vorausſichtlich 
in der Stärke von 100 Mann Theil nehmen. 
Für die Hin⸗ und Rückfahrt wird von der 
Eiſenbahnverwaltung ein Sonderzug geſtellt. 
Da dieſelbe aber bis zum 25. d. M. bereits 


ſo wird vorher noch eine Ve 
Vereins ſtattfinden. Die 
Tag beanſpruchen und der 
karte, wird ungefähr 5 M. betragen. 
ſache des Vereins wird es ſein, 
reich an dem, unſerm A 
darzubringenden Ergebenheit 
theiligen. Am Schluſſe 

Theiles machte der Herr erſte 
bekannt, daß der Kriegerverein Pod 
mit einer Einladung beehrt hat. Es iſt da 
beſchloſſen, daß der Verein b 
in Podgorz ſtattfinden 
Kriegervereins dortſelbſt 

geben wird, ſelbſtredend ein 

— [Der Verein junger 
leute „Harmonie“] un 
bei prächtigſtem Wetter eine D 
Gurske. 
hübſch. Lei 
mußte aufge 
treten werden, 
Stimmung verlief, 
Verein und den V 
„ [Schulſpazier 
Töchterſchule des Frl. 
heute ihren Spaziergang nach 
ſtädtiſche höhere Töchterſchule wir 
nach Ottlotſchin fahren und die Knaben⸗ 
ſchule unternimmt am nä 
ungünſtigem Wetter am Freita 
mehrfach verſchobenen Ausflug n 

— [Tempera 
15 Grad C. Wärme; 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie m 
kleinerem Inhalt; ein Nähbeutel i 
Vorſtabt; ein Schlüſſel am Kriegerdenkmal. 
[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0.14 Meter über Null. 

Mocker, 6. Auguſt. 
des hieſigen Frauenvereins, 
mittag in dem Garten des 
hatte Freunde deſſelben au 
zahlreich herbeigelockt. 
aber auch keine Anſtreng 
zu einem harmoniſchen zu geſtalten. 
die Kapelle des Ulauenregiments. ei 
die Damen des Vereins 
Speiſen, Getränke, bracht 
ſetzten Tombola unter un 


sbeweiſe 


dem 
ſchl. Hauskapelle. 
Kau 


8 


der zu ſchnell für die junge 


wobei auch Hochs auf de 


t 


ach der Ziegele 


n Barometerſtan 


welcher geſtern 
3 der Nähe und Fer 
ung geſcheut, um das 


d animirten zum Würfe 


welchem er photographiſche A 
war das ganze Etabliſſemen 


ſo wenden Sie ſich an die Po 


ſicher für Abhilfe ſorgen, der 


eine Wöchnerin, befand ſich mit i 


die genaue Anzahl der Theilnehmer wiſſen will, 
tjammlung des 
Reiſe wird nur einen 
Fahrpreis, Rückfahrt⸗ 
Ehren⸗ 
ſich recht zahl⸗ 
llerhöchſten Kriegsherren 
zu be⸗ 
des geſchäftlichen 
Vorſitzende noch 
gorz uns 
her 
ei der demnächſt 
den Verſammlung des 
Rufe Folge 


ternahm geſtern 
ampferfahrt nach 
Der Aufenthalt dort war wunder⸗ 
Welt 
brochen und die Rückfahrt ange⸗ 
die natürlich in ausgelaſſenſter 


orſtand ausgebracht wurden. 
gänge.] Die höhere 
Ehrlich unternimmt 
Barbarken, die 
d morgen 
Mittel⸗ 
chſten Donnerſtag (bei 
g) ihren ſchon 


tur] heute Morgens 8 Uhr 


n der Culmer 


Heutiger 


Der Wohlthätigkeitsbazar 
Nach 
Wiener Cafe ſtattfand, 


Der rührige Vorſtand hatte 
Feſt 
Es konzertirte 
chäftig walteten 
ihres Amtes, verkauften 
en die Looſe der reich bes 


ufnahmen machte. Abends 
t feſtlich illuminirt. Nach 


lizei, dieſelbe wird dann 
Polizei aber daraus 


hrem erſt acht Tage 


alten jüngſten und zwei anderen Kin 
dritten Stock gelegenen Wohnung. 
und der Vater waren nicht anweſend. 


erltu, 6. Auguft. 


’ 


Auguft 


—_—— 
7 * 


Lyon, 5. Auguſt. Der Ad 
hat geſtern Caſerio im 
um ihn zur Unterzeichnnn 
bewegen. Caſerio empfing 
freundlichſte, weigerte ſich jedoch 
nehmen. Der 
Wiſſen Caſerios ein 
richten, behufs Umwandlung der 
lebenslängliche Zwangsarbeit. 


wenden. 


neuen Anarchiſtengeſetzes machen 


zahlreiche 
kannte P 
Anzahl ſolcher ſofort ausge 
ei Charleroi, 5. 


auf bis 
Lokomotive. 
mehrere Lokomotiven 
vorbereiteten, wurden durch die 
Exploſion etwa 20 Meter weit 
und dort 
aufgefunden. 

Kopenh 
von der Demiſſion des 


n 


agen, 4. Auguſt. 
1 


beauftragte den bisherigen 
Aeußern, Baro 
bildung. 
London, 4. Auguſt. 
gramm aus Iquiqu 
bedenklich; die Ver 
Zenſur eingeführt worden. 
fahren fort, 
Guerillakrieg zu führen. 
Chicago, 4. Auguſt. 
motive eines gemiſchten Zu 
Nähe der Station Eureka 


d 


it N 


ne 
eine 


die glücklicherweiſe nicht explod 
bahngeſellſchaft glaubt, 


angen, um den 
10 gang 


Budapeſt. 


den Bergarbeitern eine ſehr ft 


he 


die Unterzeichnung des Gnadengeſu 
Advokat will nunmeh 
Geſuch an den Präſidenten 


Eſtrup werden nunmehr beſtätigt 


e iſt die Lage in 
faſſung iſt ſuspendirt, die 
Die Inſurgenten 
mit den Regierungstruppen einen 


Im Zuge befand ſich eine Lad 


dern in ihrer im 
Das vierte Kind 


Telegrapbiiche Börſen⸗Depeſche. 


Fonds: ſeſt. 48.94 
Rufſiſche Banknoten 219,00] 219,00 
Warſchau 8 Tage 218,20 218,55 

reuß. 3% Conſolss. 91,40 91,90 
euß. 31½% Conſols 102,700 102,75 
Preuß. 4% Conſols „ 105½70 1078 
Polniſche Pfandbriefe 4/% . » 68,60] 68,75 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 9,60| 99,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 191,50 191,00 

Deiterr. Banknoten „„ 163,95 

Weizen: Septbr 135,00| 135,00 

Nobbr. 137,500 137,25 
Loco in New⸗Vork 55%/] 56 ½ 
Noggen: loco 114,00] 114,00 
1 Septbr. 115,25] 115,00 
Oktbr. 117,750 117,25 
Novbr. 117,75| 117,25 
Rüböl: Oktober 44,90 45,10 
Novbr. 44,900 45,10 
Epiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,50 30,00 
Aug. 70er 34,100 39,59 
Oktbr. 70er 34,90 35,25 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lune d Uf für deutſche 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 6. Auguft. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ 31,50 „ 


Neueſte Nachrichten. 


vokat Dubreuil 


Gefängniß aufgeſucht, 
g der Berufung zu 
den Advokaten aufs 


aber energiſch 
ches vorzu⸗ 
r ohne 


Todesſtrafe in 
Dubreuil wird 


ſich hierfür perſönlich beim Präſidenten ver; 
Paris, 5. Auguſt. Die Folgen des 


ſich ſchon ſehr 


bemerkbar, ſowohl geſtern wie heute wurden 
der Polizei als Anarchiſten be⸗ 
erſonen verhaftet und ein ziemliche 
wieſen. 
Auguſt. 
eſigen Maſchinenhalle der Eiſenbah 
her noch nicht ermittelte 
Drei Maſchinenmeiſter, 
zur Abfahrt der Züge 


In der 
n explodirte 
Weiſe eine 
welche 


Heftigkeit der 
fortgeſchleudert 


in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande 


Die Meldungen 


Miniſterpräſidenten 


Der König 
Miniſter des 


n Reedtz Thott mit der Kabinets⸗ 


ach einem Tele 
Peru ſehr 


Unter der Loko⸗ 


ges explodirte in der 


Dynamitbombe. 
ung Dynamit, 


irte. Die Eiſen⸗ 


das Attentat ſei be⸗ 
Zug auszuplündern. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 6. Auguſt. 

Wien. Die Wiener Montagsrevue hält 
m baldigen Rücktritt des 


merkt noch da⸗ 


ſchiedene Cholera⸗ 
hat daher ſofort 


nke zu Tage, bie der langen, ſo macht das ganze Spiel des Gaſtes | Abzug der Unkoſten hat der Verein einen Reingewinn ; 
ereiverkehr erhebliche | doch den Eindruck 1 ſhervorgeſuchter von ungefähr an AN zu verzeichnen. Allen Denen, ihre e de 
Dies ift namentlich] Künſtelei, die im Verein mit einer für einen | dit dazu geholfen haben, das Feſt zu einem fo wohl Grafen Kalnocky aufrecht und be 
im Hauptſtrom ſo erfahrenen Schauſpieler unbegreiflichen gelungenen zu geſtalten, ſei herzlicher Dank gebracht.] zu, daß u Rücktritt kein freiwilliger ſei. — 
Bühnenunſicherheit den Zuſchauer nicht zu Ari der Redaktion. Aus der ukowina werden ver 
Auch in einem warmen Empfinden kommen läßt. Un⸗ iefkaſten de * fälle gemeldet, die Regierung 
leich beſſer war Herr Beef als Meichthal A. Wenn Ihr Hauswirth die von Ihnen ger die ſtrengſten Maßregeln gegen das weitere 
9 eſe » ſchilderten Webelftände in feinem Hauſe nicht abftelt, | Umſichgreifen der Seuche ange bet. 


Bei Alfoenl herrſcht unter 


arke Gährung, ſo 


i ; fü einen Vorwurf zu machen, daß ſie nicht bereits ein 
jedes Zuhörers mit ihm ſchlug x 7 gegriffen hat, iſt nicht gut angängig, denn dieſelbe] daß ſich die Entſendung mehrerer Truppenab⸗ 
Recht gut war auch e oſea als iſt durchaus nicht im Stande, ſich um die Aufrecht⸗ ; : 
Walther Tell. Die übrigen Mitwirkenden Ve, der Ordnung in den einzelnen 1 0155 zu teilungen nöthig gemacht hat. 
Und wenn leiſteten an hohlem Pathos und falſcher Dekla-] kümmern, wenn ihr nicht eine bezügliche Meldung ge⸗ D —— 
i ögli cht wird. Aus dieſem Grunde müſſen wir die Ver⸗ er eur: 
mation das Unmöglichſte. Herr v. BT Le 1 \ i e Friedrich Kretschmer in 4 
zu erhalten. Es tritt heut Abend als Bolz in den „Journaliſten“ 1 ihrer — übrigens anonymen — Zuschrift me Th 
auf. Als letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon wird. . 700 deutsche ren und Arzte 
ller Ladung, für | das Luſtſpiel „Ultimo“ von Moſer gegeben, I Kleine Chronik. e eee \ | 
Herr v. d. Oſten verab⸗ „Bei dem Brande des Gebäudes des Eiſen⸗ ug” Myrchen-Ereme au 


nden Verſuchen von 


pro Zentner gezahlt, Balken werden von Thorn ſchiedet bahnbetriebsamtes zu Oppeln find am Freitag die geprüft, ſich in 4 jährigen, einge 

. 5 4 2 \ 2 e fen außze 3 9 it üb ſelbigen 

dach Danzig mit 5 N. pre 21 Tonnen gef „ — [Der ebeeften 77 , | Ki Hajo, Ne ene der 

fahren. Das find Frachten, bei denen der verein „Liederfreunde“] unternahm am . rg eo Bend er 1 7 8 ach e ee bebe a a ehkolider cos 

Schiffer unmöglich beſtehen kann. geſtrigen Tage eine Sängerfahrt nach Leibitſch,] hatte ſich ſefort auf das Treppenhaus verbreitet. merifches Mittel 7") 

9. ueber den langfamen Gang] an welcher die Betheiligung eine ſehr zahlreiche | Das Ciſendahn Betriebsamt ift volftändig zerstört. Zur Hautpflege 

in Zollangelegenheiten führt die Handelskammer] war, denn ein ftattliher Zug von 20 Ge: ar rd und & . 50 5 5 ni 2 versagt. m. befier ale wohl cer an Bon, n 
G5 ; 1 AR: 4 e 2 Aink⸗ ꝛc. Salben bewährt. F 5 M. 

1 Görlitz Beſchwerde. In einer Zollnachzahlungs⸗ ſpannen verſchiedener Art beförderte gegen volltändie 200 e R 7 ren Heesen die Broch mit ben Arglichen era eee 
ſache, betreffend Mehl, verfügt in Gemähbeit | 200 Vereins mitaliader dal Nachdem zu“ ehr gefährdet. Die Frau d a una Franto, Apoibefer e an den apo len cba 
5 5 5 gt in Gemäßhe 5 glieder ahin. in m zu- ſehr gefährdet. Die Frau des Bureaudieners Sawade, Tuben a Mt. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 

Die Verpackung muß die Patentnummer 63 592 tragen. 


Grosse ER 1 Mark Hanpttreffer 20,000 Mark 3000 Gewinne 150.000 2 


V erloosung Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 
Baden - Baden. Loose à 1 Mark, il Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 24 


m m m | = 20 0 5 m m m = m m m = = = = 5 m m = m m m m m) m m m u m m m m m m m m | ] 


wen , Gelegenheitskauft 2 zu. 


a Sämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 
zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. Drillich⸗Reſte werden 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
1 Poſten einzelner leinener Servietten à 30 Pf. 


8 1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, ſonſt 2,50 Mk, jetzt 1,10 Mk. 


Thorn, 8 1 n ' Breiteſtraße 14, 
Steppdecken, von 3 Mk. an. © Schlafdecken, v. Mk. 2,75 an. 


x Leinen-HSandlung und Wäfhe-Fabrik. 
ee — —— r.... 
Bekanntmachung. Sie haben das Recht Victoria-Theater 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, werthloſe Mortein⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche Pianoforte - Dienſtag, den 7. Auguft er. 
Abſchieds-Gaſtſpiel u. gene 


daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf] Mortein iſt weltbekaunt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: Ruſſen, 


Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. Schwaben, Wanzen, Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ze. und iſt a 0 

Thorn, den 2. Auguſt 1894. nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu haben für 10, Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin.] für den Hofſchauſpieler E. v. d. Osten 
Der Magiſtrat. 20, 30, 50 Pf (1 El. Mortemſpritze 15 Bi.) in Thorn nur bei Heinr. Netz. Neue Promenade 5 . * 
Bekanntmachun A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Ratibor. 9 ee e ee U 1 ti MO. | 

ß. Spez.: Mortern, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz⸗ und Haarpomade, Kaiferblau, | S. „constr,, höchster 1 Farm gerne:] Luſtſpiel in 5 Akt G f 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift Putzpulver, Korken Beimmunng e Versand frei, | Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Mof 

5 f mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten n 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Mittwoch: Schluß der Saifı 


unter Nr. 179 bei der Firma 
J. Kohnert in Spalte 4 folgender 
Vermerk eingetragen: 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und daher gelöſcht worden.“ 
Thorn, den 2. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Neupflaſterung 
der Oberthornerſtraße hierſelbſt, und 
zwar von der Graben⸗ bis zur Nonnen⸗ 
ſtraße, ſollen im Submiſſionswege vergeben 
werden und iſt hierfür Termin auf 

Montag, den 13. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

im Amtszimmer des Unterzeichneten, Rath⸗ 
haus, Nonnenſtraße 5 anberaumt, von wo 
aus die Submiſſions⸗Formulare zu beziehen 
ſind und woſelbſt die Zeichnungen und 
näheren Bedingungen der Submittenten an 
den Werktagen in der Zeit von 9—11 Uhr 
Vormittags zur Einſicht ausliegen. 


Aechter 


L Trampler-Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAM TER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonial waaren-HMandlungen. 


Ein gut erhaltenes Pianino 
zu kaufen geſucht. Adreſſen ſind zu richten 
an Fr. Götze, Brückenſtraße 26. 


Am billigſten kauft man 
T die neueſten 
in den ape Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 

deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 

ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 

erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 

ey? AUFERKIEN 13 55 9 zu nur 
1,30 die Flaſche / Ltr.) incl. 2 \ 

Glas u. Kiſte dan hier. 12 51 fco. 805 n Goncertjängerin vom geryſtal 

x alaft Leipzig. 

Herr Carl Klar, Charakter - Komiker von, 
Eden⸗Theater Hamburg. 

Miss Lissi Neiss, engl. und ungarif 
Nationaltänze. 

Frl. Folnery, Illuſioniſtin u. Preſtidigateuf⸗ 
unter Afſiſtenz des Mr. Flick-Flock. 

Frl. Raday, Koſtüm⸗Soubrette vom Apollo 


Theater Berlin. N 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Der Vorſtand 
des Franen-Bereins Mockel 


Schützenhaus Thorn, 
DET Zur 3 Cage! ug TI 


Dienftag, den 7., Mittwoch, den 
Dounerſtag, den 9. Auguſt: 


Grosse Seetaltälen- Vorstellung 


verbunden mit 


Militär - Coneert. 
Täglich w ludes 
Herr 10 e enen Mitgii 
der Leipziger Sänger. 


eee, Hankſagung. . Die General⸗Agentur Thorn 


Jufluenza, an der ich gelitten hatte, krank. einer guten deutſchen Lebens⸗Berſiche⸗ 
hatte ein ſtarkes ee und a rungs⸗Geſellſchaft mit einem jährlichen 
Aufſtoßen, welches aus der Brufl kam, wobei] Inkaſſo von Mk. 10000 wird per 1. Oe⸗ 
dann auch große Luftbeklemmung war. Dann tober cr. vacant. Se 
zog es ſich nachher in die Schultern, Kopf und Qualifizirte Bewerber, welche Beweiſe 

Augen, welche ganz unklar wurden, und es ihrer Tüchtigkeit in der Neuacquiſition zu 


mangeite mir dann auch an Sehkraft. erbringen haben, belieben ihre Offerten 
hatte ſchon mehrere Aerzte gebraucht, da an sub Chiffre A. Z. 5000 an die Annoncen⸗ 
Expedition von G. L. Daube & Co., 


Graudenz, den 4. Auguſt 1894. 5 
aber keiner helfen konnte, wandte ich mich N 
endlich an den homöopathiſchen Arzt Herrn Poſen, einzureichen. 


Der Stadtbaurath en er! Tee Te 
e b tüchtiee Ofenselzer 


Bartholome. 
nach kurzer Zeit war ich völlig geheilt. Meine 
(weiße Arbeit) finden bei hohem Accord auf 


Defentliche Zwangsversteigerumg, |% 
Ganzſtück dauernde Stellung. 


Augen wurden klar, die Luftbeſchwerden 
Mittwoch, den S. d. Mts., haben ſich gegeben und die Schlaffheit in den 
Nachmittags 4 Uhr 
Ribitzki, Ofenfabriſant, 
Oſterode O. / Pr. 


Gliedern iſt verſchwunden. Herrn Dr. Hope 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter Paul] meinen aufrichtigſten Dank! 
Damrau in Gremboczyn 
FTT. 
Malergehilfen ER 
finden Beſchäft gang bei 


(gez.) Carl Schröder, Malchow i. M. 
8—10 Lentner Noggenfrucht, 
Schlösser, Podgorz. 


Ein Hausflur⸗Laden 
fowie 2 Fuhren Stroh 
Tändl. Arbeiter, 


per 1. October er. zu vermiethen. 
zwangsweiſe verſteigern. Louis Wollenberg. 
Thorn, den 6. Auguſt 1894. 
Männer, Frauen und Mädchen, 
erhalten bei hohem Verdienſt bis in den Spät⸗ 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
=—— Liter 9. 


Nur bei Anton Koczwara- Thorn. 


Kirſchſaſt, 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. Standesamt Thorn. 
Ein gut verzinsliches Vom 30. Juli bis 4. Auguſt 1894 find 


Grundſtück, Mocker, gemeldet: 


a. als geboren: 


Zur Saiſon empfehlen: 


Land⸗, Waſſer⸗ und 


a 5 1. Ein Sohn dem Schiffsgehilfen Anton herbſt dauernde Arbeit von ſogleich durch : 
mit einigen Morgen Blaszkiewicz. A Eine Lacie den Uhr: J. Makowski, Thorn. 50 Salon⸗Feuerwerk 
dun en und Wieſen, macher Franz Sowinski. 3. Eine Tochter in Tehrmädchen friſch pit Preſſe, b 
R dem Hauptmann und Conpagnie-Chef Paul n Zehrmä en M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. Sertorius & Demmler, 


V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. v. Heimburg. 4. Ein Sohn dem Grenz⸗ 
aufſeher Wilhelm Mann. 5. Eine Tochter 


7 7 v ten. 
Eine Gärtnerei 0 ee = dem Sattler Johann Daus. 6. Eine Tochter 
Wohnungen g 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere dem Sergeanten und Feſtungs.Inſpektions. 


Auskunft ertheilt Adele Majewski, ſchreiber Albert Doebler. 7. Eine Tochter 
Seumberberſraßt 33. J dem Buchhalter Guſtav Schultz. 8. Ein 


E Te Tr i Sohn. 9. Ein Sohn dem 
A k = unehelicher 
2 Bäckerei, 


Arbeiter Anton Olszynski. 10. Ein Sohn 
dem Vorarbeiter Johann Dahlmann. 11. 

alte, renommirte, in beſter Lage, zu ver⸗ 

vachten. Auskunft in der Exped. d. Ztg. 


Ein Sohn dem Bureaugehilfen Guſtav 
Die gerichtliche Zwangs⸗Verſteige⸗ 


Kitzingen a. M. 

Pig Preiſe. Prompte Bedienung. 
iederverkäufer hohen Rabatt. 

— Cataloge gratis und franco. — 


BER Wohnung, — 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 


zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuftäbt. Markt Nr. 18. 


verlangt 8. Landsberger. 


Mädchen 
für den Vormittag geſucht 

Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 

Ein ſehr ſauberes Aufwartemädchen 

aus der Stadt wird geſucht Breitestr. 36, Ill. 
1 Parterre⸗Wohnung für 225 Mk. iſt 

vom 1. October zu vermiethen. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
5 Wohnungen a 3 Zimmer und Zubehör, 


Kauhhkäschen 
100 Stich ac FR 
A. Rutkiewiez, Echuhmaderftr. 27. 


Zur Anfertigung 


bon 


Richard Schroeder. 12. Eine Tochter dem 
Arbeiter Ludwig Kowalski. 13. Eine Tochter 
dem Maurer Heinrich Noack. 


Beſuchskarten 


in gut möbl. Zimmer u. Fab, unm. der 


| 
rung einer b. als geſtorben: 
++ E ırr Pr a 2 v „* " 2 
Dampfſchne idemühle Sinatrs oh Eau, 8 Agnes zu herabgeſetzten Preiſen v. 1. Oetbr. 3. verm. * Isites) Daft, von ſofort z. v. Marienſtr. 7, 1. 
nebft Wohnhaus, Garten, zwei großen Piszewsti. 6 M. 3 Opeilenicit Bernhard] Rider bei E. Klinger, Stelen. e 30, 0 Cu 
a a 1894 Perzewski (Pyrzewekt), 35 J. 5 M. 4,|1Relerwohnung zu bern. Tuchmacherſtr. .. EEE EEE 2. Talbhän schen werber L int 
+ 9 Emil Willy Schmidt, 19. T. 5. Schiffs⸗ weiß, buntfarbig gemuftert, einige möbl. Wohnungen frei. 


i. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 

1 Wohnung Entree, helle Küche und 
Zubebör Schloßſtraße 10. Wenig. 

1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
8 2 Wohnungen, Mn 

jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu f 

— Mauerſtr. 36. oe A ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 

Wohnung. b. 1./10. J. b. Tüchmacherſtr. 10, p. empfiehlt ſich die 


Möbl. Im. w. u. 0.Penf., J. v. Coppernikugftr. 35. 8 u ch dru ckere 1 


— 


in eure 3 in 1 r f u 
mit auch ohne Penſion abethſtr. 6, II. 

Ein möbl. Zimmer Thorner Ofiden ſche Zeitung, 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II.] Brückenstrasse 34, parterre. 


1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver ⸗ 1 0 0 0 Briefmarken, circa 160 


beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, 
ſtatt. 


Ein Hypotheken- Gläubiger. 
Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. HGoldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Braumalz 


in preiswürdiger Qualität empfiehlt 


paul Krause, 


eigner⸗Frau Thereſia Andrzyk, geb. Kuminski, 
20 J. 6. Arbeiter Emil Dobslaff, 21 J. 
7. Gärtner⸗Wittwe Henriette Raatz, geb. 
Sieg, 76 J. 8. Militäranwärter Lorenz 
Weichert, 35½ J. 9. Brune Georg Paul 
Balke, 4 M. 10. Joſeſ Templin, 6 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäcker Eduard Jelenski und Wittwe 
Friederike Duszynski. 2. Reſtaurateur 
Johann Glowinski und Otilia Calbecki. 
3. Arbeiter Gottfried Rinas und Mathilde 
Gietz. 4. Schiffsgehilfe Paul Dabrowskt 
und Helene Bendzinski. 5. Tiſchlergeſelle 
Johann Olszewski und Pelagia Nadolny. 

d. ehelich ſind . 

1. Gerichtsſchreibergehilfe u. Dolmetſcher 
Brauerei-Artikel- Geschäft, Felix Moczynski mit Lina von Paris. 2. 

Königsberg i./Pr. Arbeiter Wilhelm Malzahn mit Amalie 


engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton. Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 


Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 
‚Druckknöpfe, 21 1 
Ausschalter, „ „ 
Thürcontacte, 7 
emente, 
Birntaster, „ „ 8,30 
äSeldenschnur, pro Meter 0,30 
Wachsdraht, „ „ 9,03 „ 
Anlage-Skizzen gratis s 
Telegraphen- Ban- Anſtalt 
Th. Gesicki, 


Gerechtestrasse 16. N 


Abhanden gekommen am Sonnaben \ 
ein ſchwarz. flockhaariger M Hühner: | 


\ 


= 
2 2 
>= 
888888 
8 22 2 22 


miethen Eliſabethſtraße 8. Sorten 60 Pfg. — 100 
5 2 1 möbl. Zimmer von ein. einzelnen Herrn verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 

T. Geſchäflszell., w. z. Sptiſewirlhſch. uſw. f.eign., | Page. 3. Trompeter ⸗ Sergeant Karl für 15 Mk. zu miethen geſucht. Offerten beſſere europäiſche 2,50 Mark bei] hund. Gegen Belohnung abzugeben 
G fof.od.fpät. bill. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. ] Deitreih mit Martha Friedrich. unter II. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 1G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch.“ bei Steuerinſpector Hensel in Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


